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1. EINLEITUNG 
Am 1.. und 2. Oktober 2024 organisierten Secours populaire français und ihr deutscher Partner, die 
LIGA der freien Wohlfahrtspflege Saar, die erste einer Reihe von Austauschveranstaltungen in 
Saarbrücken, Deutschland. Die Gespräche drehten sich um die sozialen Sicherungssysteme in 
Frankreich und Deutschland und insbesondere um den Zugang zu Leistungen für Menschen in prekären 
Lebenslagen. 

Diese Veranstaltung wurde vom Deutsch-Französischen Bürgerfonds mitfinanziert, einem Fonds zur 
Förderung von Initiativen zur Zusammenarbeit zwischen den beiden Ländern. Der Fonds unterstützt 
gemeinsame und generationenübergreifende Projekte über die Grenze zwischen Deutschland und 
Frankreich hinweg in verschiedenen Bereichen wie Solidarität, Umwelt und Kultur und spielt eine 
Schlüsselrolle bei der Förderung des grenzüberschreitenden Austauschs und der europäischen 
Integration auf lokaler Ebene. 

Ziel des Treffens war es, die Partnerschaft zwischen Secours populaire und der LIGA Saar zu stärken 
und gleichzeitig einen Rahmen für die Reflexion über innovative soziale Praktiken und über 
Möglichkeiten zur Verbesserung der Betreuung der von den beiden Organisationen aufgenommenen 
Menschen zu bieten. Die Veranstaltung ist Teil einer im Jahr 2021 begonnenen Kooperation und soll 
darüber hinaus die Öffentlichkeit und die Entscheidungsträger für die aktuellen Herausforderungen im 
Zusammenhang mit Armut und sozialer Ausgrenzung sensibilisieren. 

 

2. VORSTELLUNG DER PARTNER 
2.1. Secours populaire français 

Secours populaire français, ein Kind der Résistance, setzt sich täglich für eine gerechtere und 
solidarischere Welt ein. Ihre ehrenamtlichen Helfer*innen aller Altersgruppen und Hintergründe handeln 
vor Ort, um eine grenzenlose und bedingungslose Solidarität zu leben, getreu dem Motto der 
Organisation: "Alles, was menschlich ist, ist unser". 

Tag für Tag, am Ende der Straße wie am Ende der Welt, setzt sich Secours populaire als gemeinnütziger 
Verein für eine gerechtere und solidarischere Welt ein, indem die Organisation es jedem ermöglicht, 
sich zu emanzipieren und einen Platz als Bürger*in zu finden, wo auch immer man lebt, arbeitet oder 
studiert. 

Seit den Anfängen der Bewegung zeichnet sich Secours populaire  durch ihre einzigartigen Werte und 
ihr einzigartiges Know-how aus: Als öffentliche Organisation wurde sie gegründet, um die Solidarität zu 
leben, indem sie es jedem ermöglicht, sich im Rahmen eines Ansatzes der Bildung von unten zu 
emanzipieren und seinen Platz als Bürger zu finden. 

Am Ende der Straße wie am Ende der Welt engagiert sich Secours populaire. In Frankreich ist die 
Vereinigung dezentral organisiert und jede*r ehrenamtliche Betreuer*in und Sammler*in kann somit 
handeln: Nothilfeaktionen, langfristige Aktionen, umfassende Betreuung in materieller, 
ernährungstechnischer, medizinischer, moralischer und rechtlicher Hinsicht, bei der Ausbildung, der 
sozialen und beruflichen Eingliederung sowie beim Zugang zu Recht, Kultur und Freizeit, digitaler 
Technik usw. Es darf jedoch keine unüberwindbaren Grenzen zwischen den Menschen geben. Sobald 
sich in Europa oder in der Welt eine Tragödie ereignet, wird zu Spenden aufgerufen und Hilfe geleistet, 
um den Bedürfnissen so schnell wie möglich gerecht zu werden. Aber auch hier reicht es nicht aus, nur 
die Probleme zu lindern, die durch diese Notsituationen entstehen. Gemeinsam mit unseren lokalen 
Partnern, mit denen wir dieselben Werte teilen, wird auch die Zukunft ins Auge gefasst. Sie sind am 
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besten in der Lage, die Bedürfnisse der Bevölkerung zu erkennen und ihre Kultur zu respektieren. So 
können sie effizient und nachhaltig handeln. 

Secours Populaire ist eine unabhängige, dezentralisierte und bürgernahe Organisation vor Ort. Sie ist 
so organisiert, dass Freiwillige, Spender*innen, Partner und alle, die es wünschen, sich an der Solidarität 
beteiligen können. 

Die Organisation der Secours populaire wurde im Laufe der Zeit aufgebaut, um die Vielfalt der lokalen 
Gegebenheiten zum Ausdruck zu bringen. Im Ausland wird die Aktion von einem Netzwerk unabhängiger 
Partnerorganisationen durchgeführt. In Frankreich ist die Unabhängigkeit der Organisation auf allen 
Ebenen gleich groß. 

Die lokalen Komitees und die Departementsverbände verfügen somit über Handlungs- und 
Verwaltungsautonomie unter Einhaltung der gemeinsamen Regeln und Leitlinien. Die Regionalstellen, 
die in Stadtvierteln, Dörfern, Universitäten usw. eingerichtet werden, sind flexible Strukturen, die es 
ermöglichen, so nah wie möglich an den Bedürfnissen zu agieren. 

Secours populaire français ist ein Verein, der nah an den Menschen ist, eine Union, die 98 Verbände 
umfasst. Sie betreibt ein Netz von 1.300 Anlaufstellen für Solidarität und Krankenstationen, deren 
Tätigkeit das Ergebnis des Engagements von 90.000 Freiwilligen ist. Dank der von Secours populaire 
gewährleisteten territorialen Vernetzung ist sie in allen Departements präsent, kann aber auch die 
Solidaritätsaktionen auf lokaler Ebene dank ihrer Komitees, Regionalstellen und Anlaufstellen für 
Solidarität und Krankenstationen vervielfachen. 

Secours populaire français vertritt : 

• 98 Verbände, 
• 1 300 Anlauf- und Solidaritätsstellen (lokale Komitees - lokale, studentische oder betriebliche 

Regionalstellen - mobile Dienste), 
• 90.000 Freiwillige, 
• 200 lokale Partnerorganisationen weltweit und in Europa, 
• 250 Unternehmenspartner, 
• 285.000 Spender*innen 

2.2. Die LIGA Saar1 

Die LIGA der freien Wohlfahrtspflege Saar ist die gemeinsame Stimme von sechs großen Organisationen 
der Wohlfahrtspflege im Saarland. Mit 45.000 Beschäftigten und 18.000 Ehrenamtlichen entwickelt sie 
gemeinsame sozialpolitische Maßnahmen und Kampagnen, um die soziale Arbeit zu erhalten und zu 
stärken. 

2.3. Arbeiterwohlfahrt Saarland 

Mit über 100 Jahren karitativem Engagement hat die Arbeiterwohlfahrt Saarland ihre Wurzeln in der 
Selbsthilfe innerhalb der Arbeiterbewegung. Heute hat die Organisation 300 Einsatzstellen und mehr als 
11.000 Mitglieder, die in über 100 Ortsvereinen und sieben Kreisverbänden organisiert sind. Mit einem 
Team von 5.500 Mitarbeitern verkörpert die AWO die Werte Solidarität, Gerechtigkeit, Freiheit, Toleranz 
und Gleichheit, die im Mittelpunkt ihrer Aktionen und ihrer Identität stehen. 

 

 
1 Das deutsche System "Freie Wohlfahrtspflege" wird in einer Veröffentlichung des Paritätischen Baden-

Württemberg gut beschrieben: https://paritaet-bw.de/leistungen-services/publikationen/das-system-

der-freien-wohlfahrtspflege-deutschland  
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2.4. Arbeitsgemeinschaft der Diözesan-Caritasverbände im Saarland 

Zur Wahrnehmung der gemeinsamen spitzenverbandlichen Interessen gegenüber staatlichen und 
gesellschaftlichen Stellen im Saarland sind die beiden Diözesan-Caritasverbände Trier und Speyer als 
Wohlfahrtsverbände der katholischen Kirche in der Arbeitsgemeinschaft der Diözesan-Caritasverbände 
im Saarland, AGCV Saar, miteinander verbunden. Die beiden Verbände vertreten im Saarland knapp 500 
Einrichtungen mit rund 14700 Mitarbeitenden.  

In der AGCV Saar gestalten wir die Sozialpolitik im Saarland mit. Dabei ist es unser Anspruch, 
Anwaltschaft für die Interessen der benachteiligten Menschen; unabhängig von deren Herkunft, Alter, 
Geschlecht und Religionszugehörigkeit, auszuüben. 

2.5. DRK-Landesverband Saarland e.V. 

Als Mitglied der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung gehören dem DRK Landesverband Saarland mit 
Sitz in Saarbrücken 7 Kreisverbände und 190 Ortsvereine an. Seine Arbeit beruht auf den sieben 
Grundsätzen des Roten Kreuzes: Menschlichkeit, Unparteilichkeit, Neutralität, Unabhängigkeit, 
Freiwilligkeit, Einheit und Universalität. 

2.6. Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe e.V. c/o Diakonie Saar 

Die Diakonie, eine Wohlfahrtsorganisation der evangelischen Kirche, unterstützt und berät Menschen in 
Not und verkörpert damit den Geist der christlichen Nächstenliebe. Sie bietet verschiedene Dienste an, 
darunter Altenpflege, Wohngruppen für Kinder und Jugendliche, Flüchtlingshilfe, Obdachlosenhilfe und 
den Betrieb von Sozialkaufhäusern. Außerdem ist sie in den Bereichen Schuldenberatung, 
Gemeinwesenarbeit in benachteiligten Stadtvierteln, Unterstützung für Menschen mit seelischer, 
körperlicher oder psychischer Behinderung, Maßnahmen zur beruflichen Eingliederung, Beratung für 
schwangere Frauen und Schulsozialarbeit tätig. Neben vielem anderen bietet die Diakonie auch 
Familienbildung und Unterstützung für ältere Menschen an und geht damit auf die vielfältigen 
Bedürfnisse im ganzen Saarland ein. 

2.7. Der Paritätische Rheinland-Pfalz/Saarland e.V. 

Der Paritätische in Rheinland-Pfalz und im Saarland versteht sich als eine solidarische und integrative 
Gemeinschaft, die eine große Vielfalt an Initiativen, Organisationen und Strukturen im Dienste der 
sozialen Arbeit vereint und sich vom Grundprinzip der Parität leiten lässt. Der Verband ist unpolitisch 
und nicht konfessionell gebunden und vereint mehr als 600 rechtlich selbständige Organisationen, 
Gesellschaften und Stiftungen.  

Inspiriert von der Idee der sozialen Gerechtigkeit fördert sie die Chancengleichheit und das Recht jedes 
Einzelnen, in Würde zu leben und sich voll zu entfalten. 

2.8. Synagogengemeinde Saarland 

Als einzige jüdische Gemeinde in der Region bietet die Synagogengemeinde Saar ihren Mitgliedern 
verschiedene Dienstleistungen an, darunter eine Synagoge, einen Friedhof, einen Gemeindesaal mit 
Verwaltung, ein Sozialberatungszentrum, einen Spiel- und Freizeitbereich, ein Altenpflegeheim sowie 
einen Krankenbesuchsdienst. Seit dem Schuljahr 2000/2001 nehmen die jungen Mitglieder an einem 
staatlich anerkannten jüdischen Religionsunterricht teil, der die Vermittlung jüdischer Werte und 
kultureller Identität gewährleistet.  
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3. HINTERGRUND UND ZIELE DES AUSTAUSCHS 
Seit mehreren Jahrzehnten stehen Frankreich und Deutschland in Bezug auf Armut und prekäre 
Lebensverhältnisse vor ähnlichen Herausforderungen, insbesondere was den Zugang zu sozialen 
Rechten für die am stärksten gefährdeten Bevölkerungsgruppen betrifft. Die strukturellen 
Unterschiede zwischen den Sozialsystemen dieser beiden Länder bieten eine gute Basis für den 
Austausch von Praktiken und die Ermittlung von Lösungen, die den zeitgenössischen 
Herausforderungen gerecht werden. In diesem Sinne ermöglicht die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit eine gegenseitige Bereicherung der Ansätze und eine Anpassung der Praktiken an die 
spezifischen Gegebenheiten jedes Landes.  

Das Treffen in Saarbrücken findet in diesem Rahmen statt und soll die Partnerschaft zwischen Secours 
populaire français und der LIGA Saar stärken. Ziel ist es, einen Raum für den Dialog über die jeweiligen 
Praktiken der beiden Organisationen zu schaffen, Verbesserungsmöglichkeiten für den Zugang zu 
Rechten zu erkunden und eine grenzüberschreitende Dynamik rund um soziale Herausforderungen 
zu fördern. 

Dieser Initiative liegen drei Hauptziele zugrunde: 

� Stärkung der Zusammenarbeit: Festigung der seit 2021 aufgebauten partnerschaftlichen 
Beziehung zwischen Secours populaire und Der Paritätische Rheinland-Pfalz/Saarland bzw. der 
LIGA Saar . 
 

� Austausch von Praktiken: Teilen von innovativen Methoden und Strategien, die bei der 
Armutsbekämpfung eingesetzt werden, und Stärkung der gegenseitigen Kenntnis der 
Sozialsysteme beider Länder. 
 

� Sensibilisierung: Hervorhebung der Herausforderungen von Armut und sozialer Ausgrenzung 
sowie der Hindernisse für Antragsteller von Sozialleistungen und der Nichtinanspruchnahme 
sozialer Rechte durch Sensibilisierung der politischen Entscheidungsträger und der breiten 
Öffentlichkeit für die Bedeutung der deutsch-französischen Zusammenarbeit in diesen Fragen. 

  



Erfahrungsaustausch zu den sozialen Sicherungssystemen und dem Zugang zu Sozialleistungen in Deutschland und Frankreich 

Echanges franco-allemands autour des systèmes sociaux et de l’accès aux droits 

 

7 | 24 

4. PROGRAMM DER BEIDEN TAGE 
4.1. Programm des ersten Tages (01|10|2024) 

Morgens Ankunft der französischen Delegation in Saarbrücken 

11h25 Grußworte 

11h30 Vortrag von Dominik Grillmayer (Deutsch-Französisches Institut) 

13h00 Mittagessen 

14:30 - 17:00 Uhr Diskussionen / Workshops rund um das Thema 

19h00 Abendessen 

 

4.2. Programm des zweiten Tages (02|10|2024) 

09h30 Besuch des Drogenhilfezentrums in Saarbrücken 

11h00 Besuch der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe sowie der Migrationsdienste der 
Caritas Saarbrücken 

12h30 Mittagessen in einer Einrichtung der Diakonie im Saarland 

13h30 Besuch im Stadtteilbüro der Diakonie im Saarland 

Nachmittags Abreise der französischen Delegation 
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5. GRUSSWORTE 
5.1. Christine Jung, Beauftragte für die deutsch-französische Zusammenarbeit, 

Staatskanzlei des Saarlandes  

Christine Jung betonte die Bedeutung der deutsch-
französischen Zusammenarbeit, insbesondere in der 
grenzüberschreitenden Region des Saarlandes, in der etwa 
230.000 Grenzgänger arbeiten. Sie erwähnte die 
Fortschritte in dieser Zusammenarbeit, insbesondere in 
Schlüsselbereichen wie der Betreuung älterer Menschen 
und der Pflege. Der ministerielle Arbeitsausschuss mit den 
grenzüberschreitenden Landkreisen (communauté de 
communes) hat mehrere administrative Hindernisse 
überwunden, wie z. B. die Anerkennung von Sprachen für 
grenzüberschreitende Arbeitnehmer*innen.  

Seit 2014 hat das Saarland außerdem eine Strategie 
entwickelt, um die französische Sprache bereits in der 
Grundschule in den Alltag der Jugendlichen zu integrieren und so die Verbindungen zwischen den 
beiden Ländern zu stärken.  

Sie drückte ihre Anerkennung für die Effektivität dieser Zusammenarbeit aus. 

 

5.2. Anne Fennel, Vertreterin der Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe im 
Saarland und Geschäftsführerin der Diakonisches Werk an der Saar gGmbH 

 

Anne Fennel erinnerte an die Geschichte der Beziehung 
zwischen der Liga Saar, die die größten 
Wohltätigkeitsorganisationen im Saarland vereint, und 
dem Secours populaire français, die 2022 mit einer 
Delegation in Metz begann und 2023 zu einem zweiten 
Treffen in Saarbrücken führte.  

Sie dankte dem Deutsch-Französischen Bürgerfonds 
für seine Unterstützung, die diesen konstruktiven 
Austausch ermöglichte und die Finanzierung des 
Projekts sicherstellte sowie den Organisatoren des 
Austauschs. 
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5.3. Camille Vega, Generalsekretär der Fédération du Bas-Rhin und nationaler 
Sekretär, zuständig für Solidaritätsaktionen in Europa, Secours populaire 
français  

Camille Vega hob die Bedeutung dieses Austauschs hervor, 
insbesondere weil das deutsche Modell in Frankreich oft als 
Beispiel genannt wird. Er betonte, wie bereichernd es sei, 
mit den über 200 Partnern des Secours populaire in Europa 
und der Welt in Dialog treten zu können. Er erinnerte an die 
Überschwemmungen in Deutschland im Jahr 2021, die den 
Beginn einer Partnerschaft mit Der Paritätische markierten, 
der daraufhin zum Festival der Jugendsolidarität in den 
Jahren 2022 und 2024 eingeladen wurde.  

Camille Vega beleuchtete auch die Unterschiede zwischen 
den Sozial- und Vereinsmodellen der beiden Länder. 
Secours populaire zeichnet sich durch seinen Ansatz aus, 
der seit 1945 auf Volkssolidarität von Gleich zu Gleich beruht 
und sich auf die Arbeit von 90.000 Freiwilligen und 600 Angestellten stützt, die 4 Millionen Menschen 
unterstützen. Er machte deutlich, dass die Organisation eine bedeutsame Rolle bei den öffentlichen 
Behörden spielt und es ermöglicht, durch ihre solidarische Aktion Schwachstellen aufzudecken. 
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6. SOZIALE SICHERUNGSSYSTEME: VERGLEICH 
UND UNTERSCHIEDE 

Dominik Grillmayer – wissenschaftlicher Mitarbeiter am Deutsch-Französischen Institut Ludwigsburg - 
begann seinen Vortrag mit einem Vergleich der Finanzierungssysteme für die Gesundheitsversorgung 
in Frankreich und Deutschland. In Frankreich wird die Gesundheitsversorgung hauptsächlich von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern finanziert. In ähnlicher Weise sind die gesetzlichen Krankenkassen in 
Deutschland zu gleichen Teilen durch die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer finanziert.  

Anschließend ging er detailliert auf die Entwicklung der Zweige der Sozialversicherung in den beiden 
Ländern ein. In Deutschland besteht das System aus fünf großen Zweigen, darunter die Gesetzliche 
Unfallversicherung, die bereits 1884 eingeführt wurde, die Arbeitslosenversicherung, die 1927 
eingeführt wurde, die Rentenversicherung, die 1889 eingeführt wurde und die Pflegeversicherung, die 
1995 eingeführt wurde. In Frankreich stammen die großen Reformen der Sozialversicherung 
hauptsächlich aus den Jahren 1945/46, als die Kranken-, Arbeitsunfall-, Berufskrankheiten-, Alters- und 
Familienversicherung eingeführt wurden. In jüngerer Zeit kam 2020 die „Assurance autonomie“ hinzu, 
die Bedarfe aufgrund des Verlusts der eigenen Selbständigkeit im Alter oder aufgrund von Behinderung 
finanziert, während die Arbeitslosenversicherung 1958 ins Leben gerufen wurde. 

Anschließend wurde auf die Unterstützungssysteme und 
den Sozialschutz in beiden Ländern eingegangen. Beide 
Systeme bieten Familienleistungen und verschiedene 
Sozialleistungen an, um die Schwierigkeiten von 
Menschen in prekären Situationen zu mildern und ihnen 
ein Existenzminimum zu garantieren. Zu diesen 
Leistungen gehören auch Hilfen für Arbeitssuchende, die 
keinen Anspruch auf Arbeitslosenversicherung haben, 
und für Menschen mit geistiger oder körperlicher 
Behinderung, deren Arbeitsfähigkeit stark eingeschränkt 
oder gar nicht vorhanden ist. Die Verteilung dieser Hilfen 
ist zwischen Frankreich und Deutschland relativ ähnlich, 
obwohl sich die Beträge und Modalitäten unterscheiden 
können. 

Im Jahr 2023 beliefen sich die Sozialausgaben in Deutschland auf 1,2 Billionen Euro, während sie in 
Frankreich 800 Milliarden Euro betrugen. Dieser Unterschied spiegelt nicht nur die Größe und Struktur 
der beiden Volkswirtschaften wider, sondern auch den Umfang der bestehenden sozialen 
Sicherungssysteme. 

 

6.1.  Sozialhilfeleistungen in beiden Ländern 

Die Sozialhilfeleistungen machen einen großen Teil dieser Ausgaben aus, wobei es zwischen den beiden 
Ländern erhebliche Unterschiede gibt. In Deutschland fallen vier große Gruppen unter die 
Mindestsicherung (entspricht dem französischen RSA): Erwerbsfähige Personen und ihre Kinder, 
Personen, die weniger als drei Stunden pro Tag arbeiten oder im Ruhestand sind, Asylbewerber*innen 
(ca. 90.000 Betroffene) und Menschen mit Behinderungen. Im Jahr 2022 bezogen 7,2 Millionen 
Menschen in Deutschland diese Grundsicherung, wobei der Anstieg um 8,7 % zum Teil auf den Zustrom 
ukrainischer Flüchtlinge zurückzuführen ist. Dieses System wird in städtischen Gebieten stärker in 
Anspruch genommen als in ländlichen Gebieten, und es gibt keine großen Unterschiede zwischen West- 
und Ostdeutschland. 
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In Frankreich beziehen etwa 1,8 Millionen Haushalte RSA, was 3,8 Millionen Menschen entspricht. Im Jahr 
2021 erhielten in Frankreich 4,32 Millionen Menschen das soziale Minimum. Grillmayer sprach auch das 
Thema Obdachlosigkeit an, das in beiden Ländern eine große Herausforderung darstellt. In Deutschland 
stammt die erste offizielle Statistik über Obdachlosigkeit aus dem Jahr 2020. Damals wurden 440.000 
obdachlose Menschen gezählt, darunter ein großer Anteil an ausländischen Personen, Jugendlichen und 
ukrainischen Flüchtlingen. In Frankreich wurden 2021 200.000 obdachlose Menschen untergebracht. 

 

6.2. Herausforderungen in beiden Ländern 

Dominik Grillmayer fuhr fort und sprach über die Reformen 
der Unterstützung für Arbeitssuchende, ein 
Schlüsselthema in beiden Ländern.  

In Deutschland kam es 2005 mit der Einführung des Hartz-
IV-Systems zu einer grundlegenden Änderung, bei der ein 
Teil der Sozialhilfe und die Unterstützung für bestimmte 
Langzeitarbeitssuchende zusammengefasst wurden. Eine 
spezielle Unterstützung für Arbeitssuchende mit 
ausreichenden Beitragszahlungen, das "Arbeitslosengeld 
I", existiert jedoch weiterhin und ermöglicht eine 
differenzierte Unterstützung je nach Situation der 
Empfänger.  

2023 wurde in Deutschland die Bürgergeldreform 
eingeführt, die die Leistungen aufwertete und gleichzeitig den Druck auf die Arbeitssuchenden 
verringerte. Sanktionen gibt es zwar immer noch, aber das System legt nun den Schwerpunkt auf eine 
bessere Betreuung der Personen, die Bekämpfung der Stigmatisierung und eine stärkere Konzentration 
auf die Arbeitssuche. 

In Frankreich wurde mit der Reform von 2009 das RMI (revenu minimum d’insertion) durch das RSA 
(revenu de solidarité active) ersetzt und neue Bedingungen eingeführt, um die Rückkehr in die 
Beschäftigung zu fördern. In beiden Ländern zielten diese Reformen darauf ab, die Menschen "eher zu 
fördern als zu fordern", wobei gleichzeitig die Frage aufgeworfen wurde, was man vernünftigerweise 
von Arbeitssuchenden erwarten kann. Diese Reformen gehen mit Sanktionen für Personen einher, die 
bestimmte Verpflichtungen nicht einhalten, was Kritik hervorgerufen hat, insbesondere aufgrund des 
bürokratischen Aufwands, der als zu niedrig erachteten Beträge und des manchmal übermäßigen 
Drucks auf die Leistungsempfänger. 

Auch das Problem der Nichtinanspruchnahme sozialer Rechte wurde ausführlich diskutiert. Grillmayer 
zitierte mehrere Forschungsprojekte zu diesem Thema und wies auf häufige Gründe wie komplizierte 
Verfahren, zu erbringende Nachweise, Unwissenheit oder Informationsmangel, Sprachbarrieren sowie 
stigmatisierende und diskriminierende Erfahrungen hin. In Frankreich ist die Nichtinanspruchnahme 
mit hohen Raten nach wie vor besorgniserregend: Rund 50 % der Personen, die Anspruch auf 
Grundsicherung im Alter haben, 34 % derjenigen, die Anspruch auf RSA haben, und 30 % der 
Antragsteller auf Arbeitslosenversicherung nutzen diese Möglichkeiten nicht. Dieses Phänomen in 
Frankreich überraschte Dominik Grillmayer, der betonte, dass er ein solch hohes Maß an 
Nichtinanspruchnahme nicht erwartet hatte. 

Um zu versuchen, dieses Problem anzugehen, hat Frankreich 2023 das Projekt Territoires zéro non-

recours ins Leben gerufen, das 39 Vorreiter (20 Gemeinden, 12 Gemeindeverbände und 7 Departements) 
einschließt, die über einen Zeitraum von drei Jahren neue Begleitinstrumente testen sollen. In 
Deutschland ergab eine 2019 durchgeführte Studie, dass 625 000 Haushalte, die Anspruch auf 
Sozialhilfe haben, diese nicht in Anspruch nehmen, was die versteckte Altersarmut unterstreicht. Der 
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Experte stellte die Frage, wie die Digitalisierung von Prozessen den Zugang zu Rechten verbessern und 
die Verfahren für potenzielle Leistungsempfänger vereinfachen könnte. 

Abschließend ging er auf die im Januar 2023 in Deutschland eingeführte Reform des Wohngeldes ein, 
die darauf abzielt, die Zahl der Haushalte, die Wohngeld erhalten, zu verdreifachen und die Höhe der 
bestehenden Wohngeldzahlungen im Durchschnitt zu verdoppeln. Zum Vergleich: Der durchschnittliche 
Wohngeldbetrag in Deutschland beträgt 553 Euro. In Frankreich gibt es verschiedene Mittel mit vor 
allem dem RSA, der ein Grundeinkommen für mittellose Menschen garantiert und gleichzeitig ihre 
berufliche Wiedereingliederung fördert. Der RSA kann mit der Aide Personnalisée au Logement (APL)2 
kombiniert werden, der die Wohnkosten für einfache Haushalte reduzieren soll. 

Zum Beispiel beträgt der monatliche Zuschuss des RSA für eine alleinstehende, mittelloste Person 
607,75 Euro. Zusätzlich kann diese Person APL in Höhe von 12% des RSA, also 78,28 Euro entsprechend 
der Wohnsituation und den Belastungen erhalten. 

 

6.3. Diskussionen unter den Teilnehmern 

Die Diskussion im Anschluss an den Vortrag ermöglichte es, die durch die Nichtinanspruchnahme 
sozialer Rechte und die Reform der Sozialhilfe aufgeworfenen Probleme durch einen Vergleich der 
Erfahrungen in Frankreich und Deutschland weiter zu vertiefen. 

Einige Teilnehmende äußerten sich überrascht über die Zahlen zur Nichtinanspruchnahme der 
Grundsicherung im Alter in Frankreich. Als konkretes Beispiel wurde das Departement Meurthe-et-
Moselle genannt, das ab Oktober 2024 ein Emanzipationseinkommen für junge Menschen zwischen 18 
und 25 Jahren erprobt, um der Tatsache entgegenzuwirken, dass diese Bevölkerungsgruppe von den 
bestehenden Systemen im Stich gelassen wird. In den Diskussionen wurde auch die Frage der digitalen 
Kluft hervorgehoben, die ältere Menschen und junge Menschen gleichermaßen betrifft.  

In Deutschland wurde berichtet, dass jedes fünfte Kind davon bedroht ist, unterhalb der Armutsgrenze 
zu leben.  

In Frankreich wurde auch die Problematik der Wohngeldzahlungen angesprochen, da die Beihilfen 
zunehmend nicht mehr ausreichen, um den wachsenden Bedarf zu decken, insbesondere angesichts 
der um 40 % gestiegenen Energiepreise. Dem steht die Feststellung gegenüber, dass eine große Zahl 
von Menschen diese Hilfen nicht in Anspruch nimmt. Es wurde erwähnt, dass in Deutschland die 
Mietkosten, die Heizkosten, die Wasserkosten und die Stromkosten entsprechend dem Mietspiegel und 
der lokalen Bepreisung vom Bürgergeld übernommen werden, was eine besser an die lokalen 
Gegebenheiten angepasste Unterstützung ermöglicht. 

Die jüngsten Reformen des RSA in Frankreich haben Debatten ausgelöst, insbesondere über die 
Einführung von Pflichtarbeitsstunden für die Empfänger. Aus Sicht von Secours Populaire wird diese 
Maßnahme als gefährlich eingestuft, da sie die Stigmatisierung von Menschen in prekären Situationen 
verstärkt. Der Energiescheck, der früher automatisch ausgestellt wurde, wird nun anhand der 
Einkommensteuererklärung erstellt. Da viele Menschen, die keine Steuern zahlen müssen, denken, dass 
sie auch keine Einkommensteuererklärung abgeben müssen, verschärft dies die Situation von 
finanzschwachen Haushalten. Viele schaffen es nicht, die Formalitäten zu erledigen, was weiter zur 
Nichtinanspruchnahme beiträgt. 

In Deutschland ist zumindest die Debatte über die Arbeitspflicht präsent. Rechte und rechtsextreme 
Parteien üben erheblichen Druck aus, um Arbeit als Gegenleistung für jegliche Sozialleistungen zu 

 
2 Personalisierte Hilfe zum Wohnen 
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erzwingen, was die demokratischen Parteien dazu veranlasst, ihren Ansatz zu überdenken. Einige sehen 
darin einen besorgniserregenden Trend.  

In Saarbrücken sind 7000 Menschen seit mehr als sieben Jahren arbeitslos, was die Notwendigkeit 
unterstreicht, die Strategien zur Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt zu überdenken. Eine Politik, 
die sich auf die Schaffung echter Arbeitsplätze mit angemessenen Löhnen konzentriert, anstatt auf 
zeitlich begrenzte oder stigmatisierende Maßnahmen, ist von entscheidender Bedeutung. 

In Bezug auf die Verwaltung der sozialen Mindestleistungen für Kinder wurde angemerkt, dass in 
Deutschland die Unterstützung nicht ausreichend ist, während in Frankreich der Anspruch auf 
Familiengeld bis zur Volljährigkeit (18 Jahre) besteht und dann aber abrupt endet, wodurch einige 
Familien ohne Unterstützung bleiben. 

Schließlich wurde auch die Frage der Digitalisierung der Prozesse beim Zugang zu Sozialleistungen 
angesprochen. In Frankreich ist der Übergang zu vollständig digitalen Verfahren weiter fortgeschritten 
als in Deutschland, aber er wird nicht immer von ausreichender menschlicher Unterstützung begleitet, 
um den Menschen die Anpassung zu ermöglichen. In Deutschland dauert diese Digitalisierung zwar 
länger, wirft aber die gleichen Bedenken hinsichtlich der Fähigkeit der schwächsten 
Bevölkerungsgruppen auf, Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen zu erhalten. 
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7. INTERAKTIVER WORKSHOP ÜBER DEN ZUGANG 
ZU RECHTEN UND DEN ZUGANG ZU 
SOZIALLEISTUNGEN 
7.1. Was den Teilnehmern an Dominik Grillmayers Präsentation auffiel 

Den Teilnehmer*innen fiel die hohe Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen in Frankreich und 
Deutschland auf, die auf ein großes Problem beim Zugang zu Rechten hinweist. Die Stigmatisierung 
von Menschen, die von Armut betroffen sind, wurde ebenfalls als ein erschwerender Faktor identifiziert. 
Trotz der Unterschiede in den Sozialschutzsystemen stellten die Teilnehmer Ähnlichkeiten zwischen 
den Herausforderungen in den beiden Ländern fest, insbesondere in Bezug auf die 
Nichtinanspruchnahme und die Familienbeihilfen. 

 

7.2. Erfolge oder Herausforderungen beim Zugang zu Rechten  

Die Teilnehmer*innen teilten mehrere erfolgreiche Erfahrungen, wie z. B. die Einrichtung von digitalen 
Berater*innen, die Menschen bei Online-Angelegenheiten helfen, und die Entwicklung des Solidaribus, 
einer mobilen Anlaufstelle der Secours Populaire, die isolierte Menschen vor allem in ländlichen 
Gebieten aufsucht. Weitere Erfolge sind die Einrichtung von Rechtsberatungsstellen und lokale 
Partnerschaften, z. B. mit Dolmetschern, die die Aufnahme und Betreuung von nicht 
französischsprachigen Personen erleichtern. 

Die Herausforderungen bleiben jedoch zahlreich. Sowohl die Digitalisierung von Verwaltungsverfahren 
als auch die Schwierigkeit, Ansprechpartner*innen in öffentlichen Einrichtungen wie der Caisse 
d’allocation familiales (CAF)3 oder der Caisse Primaire d’Assurance Maladie (CPAM)4 zu erhalten, stellen 
ein Problem dar. Die derzeitigen Systeme werden als komplex und schlecht an die Realitäten von 
Menschen in prekären Lebenslagen angepasst angesehen. Parallel dazu stellt der Mangel an Wohnraum 
für Obdachlose eine weitere große Herausforderung dar. 

 

7.3. Überlegungen zu politischen und administrativen Lösungen 

Der Austausch machte deutlich, dass es notwendig ist, Behördengänge zu vereinfachen und eine 
angemessene menschliche Begleitung anzubieten, insbesondere vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Digitalisierung der öffentlichen Dienste. In Frankreich verläuft der Übergang zur 
Digitalisierung schneller, wobei jedoch nicht immer die begrenzten digitalen Kompetenzen bestimmter 
Bevölkerungsgruppen berücksichtigt werden. In Deutschland verläuft die Digitalisierung zwar 
langsamer, aber die gleichen Bedenken bleiben bestehen. 

Die Teilnehmer betonten auch, wie wichtig es ist, lokale Partnerschaften, insbesondere mit Vereinen, 
Anwält*innen und Dolmetscher*innen zu stärken, um den Zugang zu Rechten zu verbessern und 
persönliche Unterstützung zu bieten. Schließlich wurde die Stigmatisierung von 
Sozialhilfeempfängern als Querschnittsthema identifiziert, das in beiden Ländern eine Veränderung 
der Sichtweise und eine integrativere Politik erfordert. 

 

 
3 Französische Familienkasse 
4 Französische Einheitskrankenkasse 



Erfahrungsaustausch zu den sozialen Sicherungssystemen und dem Zugang zu Sozialleistungen in Deutschland und Frankreich 

Echanges franco-allemands autour des systèmes sociaux et de l’accès aux droits 

 

15 | 24 

7.4. Fortsetzung der Diskussion 

Der Austausch konzentrierte sich dann auf die Kürzung der Finanzierung für Notunterkünfte in 
Frankreich. Es wurde darauf hingewiesen, dass der Staat nach den Olympischen Spielen diese 
Finanzierung gekürzt hatte, obwohl während der COVID-19-Pandemie kein einziger Obdachloser auf der 
Straße geblieben war. Als prominentes Beispiel wurde die Zwangsumsiedlung von 100 Familien aus 
dem Département Haut-Rhin aufgrund von Zwangsräumungen im Zusammenhang mit den Olympischen 
Spielen, insbesondere in Paris, angeführt. 

In Deutschland wurde in der Diskussion die Bedeutung guter Arbeitsbedingungen für 
Sozialarbeiter*innen hervorgehoben, insbesondere für diejenigen, die Menschen in prekären 
Situationen unterstützen. Die LIGA Saar brachte ihr Engagement für gute Arbeitsbedingungen zum 
Ausdruck und betonte, dass die Arbeit in diesem Sektor anstrengend sei und eine angemessene 
Anerkennung verdiene. Darüber hinaus besteht innerhalb der LIGA eine aktive Zusammenarbeit in 
Bezug auf die Frage der Unterbringung, einem Schlüsselbereich für die Unterstützung von Menschen 
ohne Wohnung.  
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8. DISKUSSION ÜBER ADMINISTRATIVE UND 
DIGITALE HÜRDEN BEIM ZUGANG ZU RECHTEN 

Die größten Unterschiede zwischen Frankreich und Deutschland in Bezug auf die Organisation des 
Zugangs zu Rechten wurden hervorgehoben. In Deutschland werden aufgrund der föderalen Struktur 
vom Bund den Ländern Entscheidungen auferlegt, die diese dann auf kommunaler Ebene umsetzen 
müssen, doch den Kommunen fehlen oft die notwendigen Mittel, um diese Entscheidungen umzusetzen. 
Innerhalb der LIGA gibt es einen Protest gegen diese Auferlegungen ohne Mittel. Was auf Bundesebene 
beschlossen wird, kann nicht immer lokal umgesetzt werden. Ein prominentes Beispiel ist die 
Nichtanerkennung von Abschlüssen wie dem Abitur von einem Bundesland zum anderen. 

Anschließend wurde die Funktionsweise von Secours Populaire in Frankreich erläutert, die 
hauptsächlich auf ehrenamtlicher Arbeit beruht. Im Gegensatz zu den Sozialarbeiter*innen, befinden 
sich die Freiwilligen in einem Prozess des Zuhörens und der Begleitung zu den Sozialdiensten. Es wurde 
jedoch der Rückzug der Ämter und Behörden kritisiert, die dazu tendieren, die Menschen an Vereine 
wie Secours Populaire zu verweisen, da dies für den Staat billiger ist. In Deutschland gibt es ein 
ähnliches Problem, wo Freiwillige plötzlich die Aufgaben von Hauptamtlichen übernehmen, z. B. indem 
sie Schüler nachmittags nach der Schule betreuen. Dies warf die Frage nach der Notwendigkeit einer 
angemessenen professionellen Begleitung und dem Mangel an Nachwuchs für ehrenamtliche Helfer 
vor Ort, aber auch in der Verwaltung und Leitung von Vereinen auf. Es wurde betont, dass man darüber 
nachdenken sollte, wie man Ehrenamtliche zur Unterstützung der Professionellen einbeziehen kann, 
ohne diese zu ersetzen. 

Die Unterschiede zwischen der französischen und der deutschen Praxis sind erheblich. In Frankreich 
mit seinem zentralisierten Staat verwalten Einrichtungen wie die CAF die Sozialleistungen (RSA, 
Kindergeld, Aktivitätsprämie usw.). Vor zehn Jahren gab es noch Festangestellte, die jede Akte 
bearbeiten konnten, doch heute hat die Digitalisierung der Verwaltung eine digitale Kluft geschaffen. 
Viele Begünstigte beherrschen die digitalen Werkzeuge nicht oder haben nur Zugang zu Smartphones, 
ohne einen Computer bedienen zu können. Secours populaire und andere lokale Strukturen (Union 
départementale des associations familiales UDAF, Missions Locales) versuchen, diesem Mangel 
entgegenzuwirken, doch die Herausforderungen bleiben zahlreich. 

Auch in Deutschland stößt die Digitalisierung auf Hindernisse. Die für Wirtschaft, Innovation, Digitales 
und Energie zuständige Staatssekretärin des Saarlandes erklärte kürzlich, dass nur ältere Menschen 
Schwierigkeiten hätten, sich an die Digitalisierung anzupassen, während junge Menschen damit 
umgehen könnten, eine Behauptung, die von mehreren Teilnehmenden bestritten wurde. In Wirklichkeit 
wissen auch viele junge Menschen nicht, wie man einen Computer richtig bedient. 

Die Digitalisierung funktioniert nur, wenn sie von menschlichen Schritten begleitet wird. In 
Frankreich und Deutschland scheint dieser Prozess in erster Linie ein Mittel zur Kostensenkung zu 
sein, ohne immer die notwendige Begleitung zu berücksichtigen. Damit die Digitalisierung funktioniert, 
muss der Mensch wieder in den Mittelpunkt gestellt werden.  

Die Diskussion endete mit einem Dankeswort von Alexander Dony, der das Zuhören und die aktive 
Teilnahme der Redner*innen und Teilnehmenden lobte.  
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9. BESUCH VON EINRICHTUNGEN  
9.1.  Drogenhilfezentrum Saarbrücken 

Das Drogenhilfezentrum, wurde 1992 eingerichtet und wird täglich von etwa 150 Personen besucht und 
ist Mitglied im Paritätischen Rheinland-Pfalz/Saarland. Dieses Zentrum, steht allen drogenkranken 
erwachsenen Menschen mit Wohnsitz im Saarland offen. Es ist 365 Tage im Jahr geöffnet, wochentags 
von 10 bis 18 Uhr und an Wochenenden und Feiertagen nur am Nachmittag. 

Es gibt eine solche Einrichtung nur in 9 der 16 deutschen Bundesländer. 

Das Zentrum verfügt über mehrere spezielle Funktionsräume: einen Empfangsraum für den Spritzen- 
und Materialtausch/-kauf (gebraucht gegen neu), Konsumraum, Inhalationsraum, einen 
Aufenthaltsraum mit Küchenanbindung sowie einen Behandlungsraum für die medizinische 
(ehrenamtliche Ärzte) und krankenpflegerische Grundversorgung. Land, Stadt und Regionalverband 
Saarbrücken fördern die Einrichtung, zusätzliche Bedarfe werden über Spenden finanziert. Der Konsum 
von mitgebrachten Drogen erfolgt unter Aufsicht, Drogenhandel ist nicht erlaubt. Dieses Modell 
ermöglicht es, den öffentlichen Raum zu entlasten und drogenkranken/drogenkonsumierenden 
Menschen geschützten Raum für den Konsum und gleichzeitig Überlebenshilfe, Beratung und 
Prävention zu gewähren. 

 

 

9.2. Caritas: Hilfsdienst für Migranten und Hilfsdienst für Familien und Kinder 

Die Caritas stellte zwei Schlüsseldienste vor: 
den Hilfsdienst für Migranten mit 18 
Mitarbeitern unter der Leitung von Stefan 
Schuhmacher und den Dienst zur 
Unterstützung von Familien und Kindern, der 
von Jutta Anton-Wachall geleitet wird. Dieser 
Dienst ist Teil des Netzwerks der Caritas, 
einer katholischen Organisation, die gemäß 
dem Subsidiaritätsprinzip eine wesentliche 
Rolle in der sozialen Betreuung in 
Deutschland spielt. Dieses Prinzip erlaubt es 
dem Staat, soziale Dienste an Einrichtungen 
wie die Caritas zu delegieren, die nicht nur 
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vom Staat finanziert wird, sondern auch von einem speziellen Kirchensteuersystem profitiert. In 
Deutschland führen Personen, die der katholischen oder evangelischen Kirche angehören, 9 % ihrer 
Einkommensteuer an die Kirche ab, was eine wichtige Finanzierungsquelle für die Caritas darstellt. 
Dieses Modell wird jedoch durch die wachsende Zahl von Kirchenaustritten geschwächt. 

Die Caritas wird tätig, sobald die Migrant*innen von den Städten untergebracht wurden, und begleitet 
sie bei ihren ersten Schritten im Land, insbesondere durch Rechtsberatung und Integrationsprojekte. 
Ein großer Unterschied zu Frankreich wurde hervorgehoben: In Deutschland werden Asylanträge 
schneller bearbeitet, während dieser Prozess in Frankreich bis zu drei Jahre dauern kann, was den 
Zugang zu Rechten und die Integration von Migranten verzögert. 

Die Caritas bietet eine breite Palette an Dienstleistungen an, darunter Beratung zu Rechten, 
Integration durch Arbeit und Programme für junge Migranten und Familien. Die Schwierigkeit, 
qualifiziertes Personal zu finden, ist jedoch eine ständige Herausforderung, insbesondere um die 
steigende Zahl der Betreuungsanfragen zu bewältigen. 

 

9.3. Stadtteilbüro Malstatt der Diakonie im Saarland 

Die Gemeinwesenarbeit (GWA) im Unteren Malstatt besteht seit 1979. Ihr Träger ist die Diakonische Werk 
an der Saar gGmbH. Die Institution hat sich zum Ziel gesetzt, die Lebensbedingungen der Menschen in 
Malstatt zu verbessern. 

Rund 11.000 Menschen leben im Zuständigkeitsbereich des Stadtteilbüros Malstatt. Ziel der 
Gemeinwesenarbeit im unteren Malstatt ist es, die materiellen (Wohnraum, Existenzsicherung...), 
infrastrukturellen (Verkehrsanbindung, Einkaufsmöglichkeiten, Grünflächen...) und immateriellen 
Bedingungen (Qualität sozialer Beziehungen, Partizipation, Kultur...) im Stadtteil zu verbessern. 

Dies geschieht durch die enge Zusammenarbeit mit den Betroffenen und sozialraumorientiertes 
Arbeiten. Außerdem möchte die Gemeinwesenarbeit eine kinder- und familienfreundliche Umwelt 
schaffen, damit mehr Lebensqualität für alle Bürgerinnen und Bürger realisiert wird. 

Diese drei strategischen Säulen werden über drei Handlungsfelder umgesetzt: 

• Gemeinwesenentwicklung, soziale Quartiersentwicklung 
• Existenzsicherung, Armutsbekämpfung und Beschäftigung 
• Jugendhilfe als integrierter Bestandteil 

Das Stadtteilbüro spielt eine essentielle Rolle im lokalen Leben, da es vielfältige Aufgaben hat. Es 
bestärkt die Beteiligung der Anwohner*innen an der Gestaltung des Stadtteils, indem es sie aktiviert 
und beteiligt sowie deren Kompetenzen fördert. Das bietet spezielle Unterstützung für Familien, Kinder 
und Frauen und hat dabei das Miteinander deutscher und nicht deutscher Bevölkerung im Blick. 
Außerdem bietet es Angebote für ältere Menschen an, wie z. B. ein aktuelles Digitalprojekt, und dient 
als erste Anlaufstelle für soziale Angelegenheiten. Zudem ist das Büro in der Stadtteilkulturarbeit aktiv 
und gibt das Molschder Blatt heraus, eine Zeitschrift mit einer Auflage von 6.700 Exemplaren, und ist in 
der Lobbyarbeit für die Interessen der Bewohner*innen aktiv. 

 

Die Stadtteilwerkstatt fungiert als offene Anlaufstelle für Stadtteilbewohner*innen sowie als 
Einrichtung für niedrigschwellige Beschäftigungs- und Qualifizierungsangebote für langzeitarbeitslose 
Menschen, bspw. Arbeitsgelegenheiten (AGH), und stellt zwei große Themenbereiche dar:  

Nachbarschaftshilfen „Hilf mir mal“ 

Sie bietet praktische Dienste an, um auf die Bedürfnisse der Bewohner*innen einzugehen. 
Diese Dienste beinhalten Transportfahrten, kleinere Reparaturen (Stühle verleimen, Möbel 
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herrichten) sowie der Auf- und Abbau von Möbeln). Die Teilnehmenden der 
Arbeitsgelegenheiten sind auch beim Wocheneinkauf für ca. 14 fest deVnierte Bewohner*innen 
behilWich. Die Stadtteilwerkstatt bietet unter anderem an 3 Tagen in der Woche einen offenen 
Treff an, wo die Bewohner*innen Zugang zu Computern und einer Waschmaschine haben oder 
sich einfach auf einen Kaffee in einer angenehmen Atmosphäre treffen können. 

„urban gardening"  

Die Stadtteilwerkstatt führt ein Baumpatenschaftsprojekt durch, bei dem es um das PWanzen 
und Sauberhalten von Baumscheiben in öffentlichen Räumen geht. Ein Nachbarschaftsgarten 
in der Lebacher Straße bietet PWanzgelegenheiten und Aufenthaltsmöglichkeiten für die 
Anwohner*innen und trägt gleichzeitig zur Verschönerung des Stadtviertels bei. Zudem wird 
die PWege des Außengeländes und des Parkplatzes um das evangelische Gemeindezentrum am 
Kirchberg sichergestellt. 

 

 

 

Die AGH „Malstatt Scouts“ mit 15 Teilnehmenden, die im Zusammenhang mit dem Projekt BIWAQ5 
entstanden ist, hat sich als wichtiger Baustein im Stadtteil etabliert. Alle durchgeführten Tätigkeiten 
kommen der Öffentlichkeit bzw. dem öffentlichen Raum zugute und ermöglichen arbeitslosen 
Menschen eine sinnvolle, motivierende und qualifizierende Beschäftigung. 

  

 
5 Das Projekt BIWAQ Saarbrücken - Malstatt AGil motiviert und unterstützt Arbeitssuchende und 

Kleinunternehmen im Saarbrücker Stadtteil Malstatt auf dem Weg zu einer wirtschaftlichen Stabilität 

durch Arbeit. Es ermöglicht arbeitssuchenden Menschen im Quartier den Zugang zu beruflicher 

Orientierung, Qualifikation und zu Erwerbstätigkeit und unterstützt neu gegründete Geschäfte bei der 

Stabilisierung ihrer Angebote. 
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10. SCHLUSSFOLGERUNG 
Der Vortrag von Dominik Grillmayer vom Deutsch-Französischen Institut zeigte deutlich, dass die 
Verteilung der Hilfen innerhalb der sozialen Sicherungssysteme in Frankreich und Deutschland 
relativ ähnlich ist, wobei sich die Beiträge und Modalitäten jedoch unterscheiden. Der Unterschied 
spiegelt demnach die Struktur der beiden Staaten (Föderalismus vs. Zentralismus) und 
Volkswirtschaften sowie den Umfang der bestehenden sozialen Sicherungssysteme wider. Es werden 
teilweise ähnliche Debatten im Bereich der Mindestsicherung geführt, z. B. das Prinzip Fördern und 
Fordern im Bürgergeld. 

Der Austausch über soziale Sicherungssysteme in Deutschland und Frankreich beleuchtete 
intensiv die Problematik der Nicht-Inanspruchnahme von sozialen Leistungen. Die Nicht-
Inanspruchnahme wird in beiden Ländern oft auf bürokratische Hürden und Stigmatisierung 
zurückgeführt. Es zeigte sich auch häufig eine mangelnde Information über die verfügbaren 
Leistungen als Hauptgrund. Zudem wird die Digitalisierung von Verwaltungsleistungen Menschen, die 
digital nicht fit sind, den Zugang weiter erschweren.  

In der Arbeitsweise zeigten sich Unterschiede. Während in Deutschland die Professionalisierung 
sozialarbeiterischer Leistungen im Vordergrund steht, findet Soziale Arbeit in Frankreich aufgrund 
sinkender öffentlicher Mittel zunehmend im nicht-öffentlichen Bereich statt. Weiterhin zeigte sich in 
Deutschland eine starke verbandsübergreifende Vernetzung im Rahmen der LIGA Saar, die auch 
gemeinsame politische Lobbymaßnahmen durchführt  

Trotz unterschiedlicher Herausforderungen haben Organisationen in beiden Ländern ein 
gemeinsames Interesse an der Verbesserung der sozialen Teilhabe und Unterstützung für 
Bedürftige. 

Der Austausch über soziale Sicherungssysteme in Deutschland und Frankreich hat gezeigt, dass die 
Nicht-Inanspruchnahme von sozialen Leistungen komplexe Probleme erzeugt. Es ist entscheidend, 
bürokratische Hürden abzubauen, Stigmatisierung entgegenzuwirken und die Information über 
verfügbare Leistungen zu verbessern, um die soziale Teilhabe zu fördern. Der Schließung von Ämtern 
und Behörden sollte mit einem mobilen Angebot entgegengewirkt werden. Hier hat Secours populaire 
français mit dem Solidaribus bereits eine Lösung geschaffen. Darüber hinaus sollten soziale 
Einrichtungen besser vernetzt und finanziell unterstützt werden, um ihre Zugänglichkeit und Qualität zu 
erhöhen. Es ist zu beachten, dass der französische Staat das Projekt Territoires zéro non-recours 

gestartet hat, um der Nicht-Inanspruchnahme von Leistungen entgegenzuwirken.  

Durch einen kontinuierlichen Dialog und den Austausch bewährter Praktiken können die beiden 
Organisationen aus Deutschland und Frankreich voneinander lernen und gemeinsam Lösungen 
entwickeln, um die soziale Sicherung und Unterstützung für alle Menschen zu stärken. Der Wunsch nach 
Austausch besteht weiterhin und es ergeben sich auch teilweise erste Ansatzpunkte für eine konkrete 
Partnerschaft, z. B. in der Migrationsberatung. 
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11. ANHÄNGE  
� Wooclap-Antworten: Zusammenfassung der über Wooclap gesammelten Beiträge, die sich auf die 

wichtigsten Punkte der Präsentation von Dominik Grillmayer und die Erfahrungen oder 
Herausforderungen beziehen, denen die Teilnehmer beim Zugang zu Rechten begegnet sind. 
 

� Präsentation von Dominik Grillmayer: Vom Experten verwendete Folien zur Veranschaulichung 
der Sozialschutzsysteme in Frankreich und Deutschland sowie der Problematik der 
Nichtinanspruchnahme und der Subsidiarität. 
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ANNEXE 1 | ANHANG 1 

QUESTION 1 | FRAGE 1 

�� Qu’avez-vous retenu / qu’est-ce qui vous a marqué dans la présentation de Dominik Grillmayer sur les systèmes de protection sociale ? 

�� Was haben Sie aus der Präsentation von Dominik Grillmayer über die sozialen Sicherungssysteme mitgenommen?/ Was hat Sie besonders 

beeindruckt? 

REPONSE EN FRANÇAIS ANTWORT AUF DEUTSCH NOMBRE DE LIKES | 
ANZAHL DER LIKES 

Le % du non-recours Der Prozentsatz der Nicht-Inanspruchnahme 4 

Non-recours aux prestations Die Nichtinanspruchnahme von Leistungen 3 

Le % du non recours m’a impacté Der Prozentsatz der Nicht-Inanspruchnahme hat mich beeindruckt 2 

Le non-recours au droit Die Nichtinanspruchnahme von Rechten 2 

Les différences de systèmes entre les deux pays, 
mais avec les mêmes problématiques 

Die Unterschiede zwischen den Systemen der beiden Länder, aber mit den 
gleichen Problemen 

2 

Similitude Ähnlichkeit 2 

Importance du non-recours aux droits et la 
stigmatisation des personnes en situation de 
pauvreté 

Bedeutung der Nicht-Inanspruchnahme von Rechten und der 
Stigmatisierung von Menschen in Armut 

2 

Ai découvert le Bürgergeld et son contenu Ich habe das Bürgergeld und seinen Inhalt entdeckt 2 

Revoir les chiffres dont nous parlons en lien avec le 
Bürgergeld. Le nombre élevé de non-recours aux 
prestations dans les deux pays 

Die Zahlen noch einmal zu sehen, über die wir beim Bürgergeld sprechen. 
Die hohe Zahl der Nichtinanspruchnahme von Leistungen in beiden 
Ländern 

2 

Aides familiales plus élevées en Allemagne, non 
recours aux droits sociaux dans les deux pays 

Höhere Familienbeihilfen in Deutschland, Nichtinanspruchnahme von 
sozialen Rechten in beiden Ländern 

2 

Difficultés pour faire les démarches Schwierigkeiten bei der Antragstellung 2 



Synthèse | Zusammenfassung 
Echanges franco-allemands autour des systèmes sociaux et de l’accès aux droits | Austausch zu den sozialen Sicherungssystemen und dem Zugang zu Leistungen 

2 | 5 

Les différentes approches des problématiques liées 
à la pauvreté et les choix politiques faits pour 
apporter des solutions 

Die unterschiedlichen Ansätze zu den mit Armut verbundenen Problemen 
und die politischen Entscheidungen zur Lösung der Probleme 

2 

La similarité entre les systèmes sociaux en France et 
en Allemagne 

Die Ähnlichkeit zwischen den Sozialsystemen in Frankreich und 
Deutschland 

1 

Très bien Sehr gut 1 

Chiffres et données Zahlen und Daten 1 

Non recours Nicht-Inanspruchnahme 1 

Ok Ok 1 

Non-recours aux droits dans les deux pays Nicht-Inanspruchnahme von Sozialleistungen in beiden Ländern 1 

Système plutôt similaire / problématique de non-
recours 

Eher ähnliches System / Problem der Nicht-Inanspruchnahme 0 

Les différences de montant des aides entre nos 2 
pays 

Die Unterschiede in der Höhe der Hilfen zwischen unseren beiden Ländern 0 
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QUESTION 2 | FRAGE 2 

�� Pouvez-vous partager une expérience réussie ou un défi rencontré concernant l'accès aux droits dans votre quotidien ? 

�� Können Sie eine erfolgreiche Erfahrung oder eine Herausforderung angeben, die Sie in Bezug auf den Zugang zu Sozialleistungen in Ihrem Alltag 

erlebt haben? 

Expériences réussies / Erfolgreiche Erfahrungen 

EXPERIENCE REUSSIE EN FRANÇAIS ERFOLGREICHE ERFAHRUNG AUF DEUTSCH 

Mise en place de conseillers numériques Einrichtung von digitalen Beratern 

Création d'une bagagerie solidaire pour les sans-abris à Strasbourg Schaffung einer solidarischen Aufbewahrungsstätte für Wertsachen 
wohnungsloser Menschen in Straßburg 

L'ouverture au droit à la Santé Inanspruchnahme des Rechts auf Gesundheit 

Création d'une permanence juridique Einrichtung einer juristischen Sprechstunde 

Faire connaître ses droits sociaux à une personne et l’accompagner 
dans l’ouverture de ceux-ci 

Jemanden über seine sozialen Rechte informieren und ihn bei der 
Inanspruchnahme unterstützen 

Partenariat entre le CDAD (Conseil Départemental d'Accès au Droit), le 
CIDFF (Centre d'Information sur les Droits des Femmes et des Familles) 
ainsi que le barreau des avocats pour la tenue de permanences avec des 
avocats et juristes. 

Partnerschaft zwischen dem CDAD (Conseil Départemental d'Accès au Droit), 
dem CIDFF (Centre d'Information sur les Droits des Femmes et des Familles)1 
und der Anwaltskammer zur Durchführung von Sprechstunden mit Anwälten 
und Juristen. 

L’obtention d’un titre de séjour pour une personne bénévole et 
accompagnée 

Erlangung eines Aufenthaltstitels für eine ehrenamtlich Person, die man 
begleitet hat 

Ai permis de faire bénéficier une famille réfugiée d'Ukraine de l'épicerie 
sociale de la ville 

Ich habe einer geflüchteten ukrainischen Familie den Zugang zur Tafel er Stadt 
ermöglicht 

Empêcher l'expulsion de logement Verhinderung einer Zwangsräumung 

Accompagner une personne à l'ouverture de ses droits Begleitung einer Person bei der Inanspruchnahme ihrer Rechte 

Le partenariat avec des interprètes est un vrai plus pour nos 
permanences d’accueil… 

Die Partnerschaft mit Dolmetschern ist ein großer Vorteil für unsere Dienste 

 
1 Allgemeine Rechtsberatungsstelle und Rechtsberatungsstelle für Frauen und Familien 
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Développement du Solidaribus (antenne mobile du Secours populaire) 
pour aller à la rencontre des personnes 

Entwicklung des Solidaribus (mobiler Einsatzwagen des Secours Populaire), um 
mit Menschen in Begegnung zu kommen 

Le solidaribus avec l’aide au numérique et administratif Der Solidaribus mit Unterstützung im digitalen und administrativen Bereich 

L’obtention d'une demande de l'AME (Aide Médicale de l'État) et 
également du minimum vieillesse. 

Erlangung eines Antrags auf AME (Aide Médicale de l'État)2 und die 
Mindestrente. 

Partenariat national avec la caisse nationale d’assurance maladie et 
déclinable au local 

Nationale Partnerschaft mit der Krankenkasse und Anpassung auf lokaler 
Ebene 

Le développement du Solidaribus dans les zones blanches du 
département 

Entwicklung des Solidaribus in den Zonen des Departements, die nicht gut 
bedient sind 

 

Dé>s rencontrés / Herausforderungen 

DEFI RENCONTRE EN FRANÇAIS BEGEGNETE HERAUSFORDERUNG AUF DEUTSCH 

Le plus grand défi pour moi est la dématérialisation des procédures et 
l’impossibilité de joindre la CAF/CPAM ou autre 

Die größte Herausforderung für mich ist die Digitalisierung der 
Verfahren und die Unmöglichkeit, die Familienkasse oder die 
Krankenkasse oder andere zu erreichen 

Un inversement des logiques : les travailleurs sociaux orientent des familles 
vers le Secours populaire afin de payer les dettes 

Eine Umkehrung der Logik: Sozialarbeiter verweisen Familien an den 
Secours Populaire, um Schulden zu begleichen 

Difficulté des démarches Schwierigkeit bei der Antragstellung 

Trouver des hébergements pour les personnes à la rue Unterkünfte für obdachlose Menschen finden 

Complexité et multitude des dispositifs pas adaptés aux situations des 
personnes 

Komplexität und Vielzahl der nicht auf die Situation der Menschen 
angepassten Maßnahmen 

Durée de traitement des dossiers Bearbeitungsdauer der Anträge 

Déclaration d'incompétence par les autorités Nicht-Zuständigkeitserklärung von Behörden 

Les difficultés pour enfin avoir un interlocuteur CPAM et CAF Die Schwierigkeiten, endlich einen Ansprechpartner bei der 
Krankenkasse und der Familienkasse zu finden 

 
2 Möglichkeit für Nicht-Franzosen, Zugang zu medizinischen Leistungen zu bekommen. 
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La LIGA est régulièrement invitée à donner son avis sur des projets de loi Die LIGA wird regelmäßig zu Gesetzesentwürfen um Stellungnahme 
gebeten 

Mise en œuvre des droits juridiques : le montant réel du loyer a été payé, les 
calculs erronés ont été corrigés (besoins supplémentaires), accompagnement 
dans les procédures socio-judiciaires d'urgence 

Durchsetzung rechtlicher Ansprüche: Tatsächliche Miethöhe wurde 
bezahlt, fehlerhafte Berechnungen korrigiert (Mehrbedarfe), 
sozialgerichtliche Eilverfahren begleitet 
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Zweige der Sozialversicherung

2

Deutschland Frankreich

Arbeitslosenversicherung (1958)

1. Krankenversicherung (1883)

2. Unfallversicherung (1884)

3. Rentenversicherung (1889)

4. Arbeitslosenversicherung (1927)

5. Pflegeversicherung (1995)

1. Maladie (1945/46)

2. Accidents du travail, maladies

professionnelles (1945/46)

3. Vieillesse (1945/46)

4. Famille (1945/46)

5. Autonomie (2020)

Chômage (1958)
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Steuerfinanzierte Förder- und Fürsorgesysteme

 Sozialleistungen, die soziale Notlagen abmildern oder Bedürftige 

fördern und ihnen ein Existenzminimum garantieren, z.B. 

 Arbeitssuchende, die keine Ansprüche aus der Arbeitslosenversicherung 

geltend machen können

 Menschen mit seelischen, geistigen oder körperlichen Beeinträchtigungen, 

die nur eingeschränkt oder gar nicht erwerbsfähig sind
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Vergleich Sozialleistungen in Deutschland und Frankreich
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Sozialleistungen in Deutschland - Ausgaben
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Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Sozialbudget 2023, S. 6. 



dfi

Sozialleistungen in Deutschland nach Risiken

6Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Sozialbudget 2023
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Deutschland: Mindestsicherung und weitere beitragsunabhängige 

Sozialleistungen
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Leistung Zielgruppe

Soziale 

Mindestsicherung 

Bürgergeld (SGB II) Grundsicherung für Arbeitssuchende

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII) Finanziell hilfebedürftige Menschen, die 

 entweder aus gesundheitlichen Gründen weniger als drei 

Stunden täglich erwerbstätig sein können (volle 

Erwerbsminderung) 

 oder das der Regelaltersgrenze entsprechende Lebensalter 

erreicht haben

Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen (SGB XII)

Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz Asylsuchende

Weitere 

Sozialhilfeleistungen 

(SGB XII)

Hilfen zur Pflege Pflegebedürftige, die nicht in der sozialen Pflegeversicherung versichert 

sind

Kurzzeitig Pflegebedürftige, die keine Leistungen durch die 

Pflegeversicherung erhalten

Pflegebedürftige deren pflegerischer Bedarf durch die begrenzten 

Leistungen der Pflegeversicherung nicht sichergestellt ist

Hilfen zur Gesundheit Leistungsberechtigte, die nicht – gesetzlich oder privat –

krankenversichert sind

Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten Personen, die in scheinbar ausweglose, mit besonderen sozialen 

Schwierigkeiten verbundene Lebensverhältnisse geraten sind und diese 

aus eigener Kraft nicht überwinden können (Beratungs- und 

Unterstützungsleistungen)

Hilfe in anderen Lebenslagen Leistungsberechtigte, die belastende nicht alleine bewältigen können 

(Haushaltshilfe, Altenhilfe, Blindenhilfe…)

Eingliederungshilfe 

(SGB IX)

Leistungen 

 zur sozialen Teilhabe

 zur Teilhabe an Bildung

 zur Teilhabe am Arbeitsleben 

 zur medizinischen Rehabilitation

Menschen mit Behinderungen oder von einer Behinderung bedrohte 

Menschen
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Deutschland: Mindestsicherung
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 Etwa 7,2 Millionen Menschen in Deutschland haben zum Jahresende 2022 Leistungen der 

sozialen Mindestsicherung erhalten

 Anstieg gegenüber Vorjahr: 8,7 %

 Gemessen an der Gesamtbevölkerung: Anstieg des Anteils der Leistungsempfängerinnen 

und -empfänger von 8,0 % zum Jahresende 2021 auf 8,5 % zum Jahresende 2022

 Geringerer Anteil in ländlichen Regionen, höhere Quote in Städten 

 Keine großen Unterschiede zwischen Ost- und Westdeutschland

 Starker Anstieg der Empfängerinnen und Empfänger sozialer Mindestsicherungsleistungen 

geht auf die hohe Zahl leistungsberechtigter Geflüchteter aus der Ukraine zurück (Anstieg 

von knapp 41 000 Personen auf rund 804 000 Personen)
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Deutschland
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Quelle: Deutschlandatlas, https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-arbeiten/080-Soziale-Mindestsicherung.html#_1576execv

https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-arbeiten/080-Soziale-Mindestsicherung.html#_1576execv
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Deutschland: Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
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Frankreich: Ausgaben nach Risiken
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Quelle: Direction de la recherche, des études, de l’évaluation et des statistiques (Drees): La protection sociale en France et en Europe en 2022
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Sozialleistungen in Frankreich nach Risiken (2022)

12Quelle: Direction de la recherche, des études, de l’évaluation et des statistiques (Drees): La protection sociale en France et en Europe en 2022
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Frankreich: Mindestsicherung und weitere 

beitragsunabhängige Sozialleistungen
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Leistung Zielgruppe

Minima sociaux zur 

Wiedereingliederung

Revenu de solidarité active (RSA) Grundsicherung für Personen ab 25 Jahren

Allocation de Solidarité Spécifique (ASS) Grundsicherung für Arbeitslose ohne Anspruch auf Arbeitslosengeld

Allocation aux adultes handicapés (AAH) Menschen mit einem Behinderungsgrad von mehr als 50 % und Einschränkungen beim Zugang 

zur Beschäftigung

Weitere Minima 

sociaux

Allocation de solidarité aux personnes âgées (Aspa) Personen ab 65 Jahren (bzw. 62 Jahren im Falle von Arbeitsunfähigkeit) mit niedriger Rente (die 

sich mindestens neun Monate im Jahr in Frankreich aufhalten)

Allocation pour demandeur d’asile (ADA) Asylsuchende

Allocation supplémentaire d’invalidité (ASI) Personen mit Invalidität, die ihre Arbeits- oder Erwerbsfähigkeit um mindestens 2/3 verringert 

und die altersbedingt noch keinen Anspruch auf die Aspa haben

Revenu de solidarité (RSO) Einwohner der überseeischen Departements und Regionen (ohne Mayotte) sowie von Saint-

Barthélemy, Saint-Martin und Saint-Pierre-et-Miquelon, die mindestens 55 Jahre alt sind und seit 

mindestens zwei Jahren RSA beziehen und sich verpflichten, den Arbeitsmarkt zu verlassen

Allocation veuvage Verwitwete Personen

Andere Leistungen Aides au logement Wohngeld für Haushalte mit niedrigem Einkommen

Prime d‘activité Geringfügig Beschäftigte und Selbstständige mit unzureichendem Einkommen

Garantie jeunes / CEJ Junge Menschen zwischen 16 und 25 Jahren (Unterstützung bei Wiedereingliederung)

Bourses sur critères sociaux Studierende mit geringen materiellen Mitteln

Complémentaire santé solidaire (CSS) Gesundheitsversicherung für Personen mit geringen materiellen Mitteln
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Frankreich: Mindestsicherung
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 Ende 2021 bezogen 4,32 Millionen Menschen eine soziale Mindestsicherung

 Einschließlich der Ehepartner und unterhaltsberechtigten Kinder erhalten etwa 6,9 Millionen 

Menschen soziale Mindestleistungen (10 % der Bevölkerung)

 Ausgaben für die soziale Mindestsicherung: knapp 1,2 % des Bruttoinlandsprodukts (2021)

 Mindestsicherung und andere beitragsunabhängige Sozialleistungen (Wohngeld, 

Familienleistungen, Jugendgarantie und Aktivitätsprämie) = 38 % des verfügbaren Einkommens 

armer Haushalte (2019)

 Zusammen mit den direkten Steuern: Senkung der Armutsquote um 7,6 Prozentpunkte: 14,6 % 

der Bevölkerung lebten 2019 unter der Armutsgrenze, gegenüber 22,2 % ohne Umverteilung

Quelle: Drees, Minima sociaux et prestations sociales. Ménages aux revenus modestes et redistribution, édition 2023, S. 8 ff.
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Unterstützung für Arbeitssuchende: Reformen
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Kritik

 Bürokratischer Aufwand

 Höhe der Leistung (trotz der zusätzlichen Übernahme von Miet- und Heizkosten) stets 

umstritten

 Auferlegter Druck auf die Leistungsempfänger  teilweise grenzwertig

Deutschland Frankreich

2005: Zusammenlegung von Arbeitslosen- und 

Sozialhilfe zum Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

2009: Revenu de solidarité active (RSA) 

ersetzt Revenu minimum d‘insertion (RMI)
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Unterstützung für Arbeitssuchende: Reformen

16

Deutschland

 2023: Bürgergeld ersetzt Hartz IV

 Anhebung der Regelsätze der Grundsicherung

 Höheres Schonvermögen, höhere Zuverdienstgrenzen

 Weniger Druck auf Arbeitssuchende, aber Sanktionen bleiben möglich

 Ziele: Mehr fördern als fordern

 Konzentration auf Arbeitssuche ermöglichen 

 Intensivere Betreuung, Weiterbildung, Vermittlung in möglichst langfristige 

Beschäftigungsverhältnisse

 Stigmatisierung bekämpfen
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Das Problem der Nichtinanspruchnahme von Leistungen
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 Zahlreiche Forschungsprojekte, die sich mit diesem politischen Problem beschäftigen

 Häufig genannte Gründe

 Komplexe Antragsverfahren

 Zu erbringende Nachweise

 Unzureichende Abstimmung zwischen den einzelnen Leistungssystemen

 Unkenntnis und mangelnde Information über Rechtsansprüche

 Sprachbarrieren

 Schamgefühle sowie stigmatisierende und diskriminierende Erfahrungen der Antragstellenden

 Leistungshöhe im Vergleich zum Beantragungsaufwand zu gering erscheint

 Quantifzierung deutlich schwieriger
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 Verdeckte Altersarmut auch nach der Reform der Grundsicherung im Jahr 2003 erheblich

 Rund 60 Prozent der Personen in Privathaushalten, denen Grundsicherung zustünde, nehmen 

diese nicht in Anspruch

 Entspricht etwa 625 000 Haushalten

 Vor allem Grundsicherungsberechtigte mit geringen Ansprüchen beziehen keine 

Grundsicherung

 Grundsicherungsberechtigte mit geringen Einkommen und einem hohen Anspruch erhalten 

dagegen in vier von fünf Fällen Leistungen (Nichtinanspruchnahme von 20 Prozent)

Vorschläge

 Erleichterungen im Verfahren: Standardisierung der Einkommensprüfung

 Verlängerung der Bewilligungsphase von derzeit zwölf Monaten 
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Einführung von Wohngeld-Plus zum 1. Januar 2023 

 Verdreifachung der Anzahl der Wohngeldhaushalte 

 Durchschnittliche Verdopplung der Höhe des Wohngeldes für die bisher beziehenden Haushalte

 Entlastung auch bei den Heizkosten 

 Abmilderung der für den Klimaschutz notwendigen Belastungen einer Sanierung

 Zielgruppen: Rentnerinnen und Rentner mit geringer Rente; erwerbstätige Familien -

auch Alleinerziehende und Paare - mit niedrigen Einkommen; Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer im Niedriglohnbereich; Studierende, sofern nicht der gesamte Haushalt dem 

Grunde nach einen BAföG-Anspruch hat; Bewohnerinnen und Bewohner von Pflegeheimen

 Wer bereits andere Leistungen erhält, in denen die Unterkunftskosten berücksichtigt sind, kann 

in der Regel kein Wohngeld erhalten
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 Trotz der Reform: Eine beträchtliche Anzahl anspruchsberechtigter Haushalte macht ihren 

Anspruch auf Wohngeld nicht geltend 

 Forschungsprojekt des Instituts für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik (ISG) im Auftrag 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR), Laufzeit: Mai 2024 - März 

2025 (https://www.isg-institut.de/strategien-zur-verbesserung-der-inanspruchnahme-des-

wohngeldes/) 

 Ziel: Erkenntnisse zu subjektiven Gründen für die Nichtinanspruchnahme

 Unkenntnis des Anspruchs und bestehender Informations- und Beratungsangebote

 Komplexität der Beantragung

 Aversion gegen staatliche Unterstützung

 …

https://www.isg-institut.de/strategien-zur-verbesserung-der-inanspruchnahme-des-wohngeldes/
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